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(54) Bezeichnung: Beatmungsmaske

(57) Hauptanspruch: Beatmungsmaske (22) mit einem Mas-
kengrundkdrper (24), einem Beatmungsschlauch (28) und
einem Befestigungsmittel (26) zur Befestigung der Maske
am Kopf eines Patienten, wobei der Maskengrundkorper
(24) so ausgebildet ist, dal® der Beatmungsschlauch (28) an
mindestens zwei Anschluf3stellen (36, 38) daran anschliel3-
bar ist und die nicht benutzte Anschluf3stelle (36, 38) mit ei-
nem Verschlufzelement (40) verschlossen ist, wobei die Be-
atmungsmaske (22) derart eingerichtet ist, dass das Befes-
tigungsmittel (26) von oben (ber den Kopf des Patienten ge-
schoben werden kann, wobei eine erste Anschlu3stelle (38)
nach oben und eine zweite Anschluf3stelle (36) nach unten
gerichtet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Be-
atmungsmaske, die zur Beatmung eines Patienten
Uber dessen Mund und/oder Nase anbringbar ist.

[0002] Die WO 98/18514 A1 offenbart eine Nasen-
maske mit einer Schale und einem konturierten Ab-
schnitt, der den Nasenbereich und die Seitenfllgel
umkreist, wobei sich ein Halteband durch diesen Ab-
schnitt erstreckt.

[0003] Die WO 95/09676 A1 offenbart eine Atem-
maske mit einem Adapter zur Ubertragung von Spra-
che.

[0004] Die US 5662101 A offenbart eine Gesichts-
maskenanordnung, die zumindest die Nase und Na-
senldcher eines Patienten bedeckt und ungleiche
Kréafte ausgleichen kann, die durch Bénder entstehen
kdnnen, die die Maske am Gesicht des Patienten hal-
ten.

[0005] Die DE 1 220 738 B offenbart ein Atemmund-
stick fur Atemschutzgerate mit einem zwischen Zéh-
ne und Lippen greifenden und einem die Lippen-
und Mundpartie von auf3en bedeckenden Flansch, an
dem eine Kopfbanderung angeschlossen ist.

[0006] Die FR 2 731 624 A offenbart eine Atemge-
sichtsmaske mit einer konkaven und starren Schale,
die eine Offnung zum Anschluss an ein Beatmungs-
geréat hat.

[0007] Herkémmliche Beatmungsmasken, wie z. B.
in Fig. 5 dargestellt, bestehen im allgemeinen aus ei-
nem Maskenteil 2, der Uber die Nase und/oder den
Mund eines zu beatmenden Patienten gebracht wird,
einem Beatmungsschlauch 4 zur Bereitstellung von
Beatmungsluft und/oder zum Abtransport von ausge-
atmeter Luft, und Befestigungsmitteln 6 zum Befesti-
gen der Beatmungsmaske 2 am Patienten. Der Mas-
kenteil 2 ist durch einen entsprechenden Anpress-
druck durch die Befestigungsmittel 6 an die Gesichts-
form eines Patienten im wesentlichen anpassbar. Der
Beatmungsschlauch 4 mindet, von oben kommend,
in den Maskenteil 2. Die Befestigungsmittel 6 beste-
hen aus einem ersten elastischen Befestigungsband
8, das an den unteren beiden Ecken 10 und 12 des im
wesentlichen dreieckigen Maskenteils 2 befestigt ist.
Die Befestigung des Bandes 8 erfolgt am Maskenteil
2 durch zwei Osen 14 und 16, die an den Ecken 10
und 12 des Maskenteils 2 vorgesehen sind.

[0008] Zur Fixierung der oberen Ecke 18 des Mas-
kenteils 2 ist ein zweites elastisches Befestigungs-
band 20 vorgesehen, das den Beatmungsschlauch
4 teilweise umschlingt. Die beiden Befestigungsban-
der 8 und 20 werden jeweils um den Kopf des Patien-
ten gespannt. Der Beatmungsschlauch 4 kann alter-
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nativ zur dargestellten Ausfihrungsform des Stands
der Technik auch von unten an die Beatmungsmaske
herangeflhrt werden.

[0009] Die Beatmungsmasken vom Stand der Tech-
nik, wie z. B. in Fig. 5 dargestellt, haben insbe-
sondere den Nachteil, dass sie relativ schwierig am
Kopf eines Patienten zu befestigen sind, weil die bei-
den Befestigungsbander sich leicht miteinander ver-
schlingen oder verdrehen, wenn die Maske Uber den
Kopf des Patienten aufgesetzt wird. Dies kann insbe-
sondere dann zu Problemen fiihren, wenn die Beat-
mungsmaske schnell am Patienten angebracht wer-
den muss oder der Patient Kopfverletzungen hat. Ein
weiterer Nachteil besteht darin, dass durch die An-
ordnung des oberen Befestigungsbandes der Beat-
mungsschlauch an die Stirn des Patienten gedruckt
wird, so dass Druck- und Wundstellen entstehen
kénnen. Gleichfalls ist bei der Anordnung des Beat-
mungsschlauches nach unten die Gefahr der Druck-
oder Wundstellen z. B. am Kinn des Patienten gege-
ben. Ferner ist nachteilig, dass die Befestigung der
Beatmungsmaske mit dem Befestigungsband am Be-
atmungsschlauch nicht gewahrleistet, dass der Mas-
kenteil im wesentlichen an die Gesichtsform des Pa-
tienten angepasst wird, sondern es besteht vielmehr
die Moglichkeit, dass die obere Ecke des Maskenteils
z. B. vom Gesicht des Patienten absteht.

[0010] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine verbesserte Beatmungsmaske zur Ver-
fugung zu stellen, die insbesondere eine einfachere
Handhabung, héhere Flexibilitat, einen besseren Tra-
gekomfort und eine erhdhte Funktionalitat gewahr-
leistet.

[0011] Diese Aufgabe wird mit den in den Anspri-
chen definierten Merkmalen gelost.

[0012] Zur Lésung dieser Aufgabe geht die Erfin-
dung von dem Grundgedanken aus, dass die Beat-
mungsmaske einen Maskengrundkdrper, einen Be-
atmungsschlauch und ein Befestigungsmittel zur Be-
festigung der Maske am Kopf eines Patienten auf-
weist. Der Maskengrundkdrper ist dabei so ausge-
bildet, dass der Beatmungsschlauch an mindestens
zwei beliebigen Anschlussstellen daran anschlielbar
ist, wobei die nicht benutzte Anschlussstelle mit ei-
nem Verschlusselement verschlossen ist.

[0013] Vorzugsweise weist die Beatmungsmaske ei-
nen Maskengrundkdérper, einen Beatmungsschlauch
und ein Befestigungsmittel zur Befestigung der Mas-
ke am Kopf eines Patienten auf. Das Befestigungs-
mittel weist zwei miteinander Uber einen Verbin-
dungsbereich verbundene Befestigungsbander auf.
Das erste Befestigungsband hat an mindestens ei-
nem seiner Enden eine Ose, die in einem am
Maskengrundkdrper vorgesehenen Haken einhakbar
ist. Das zweite Befestigungsband halt den Masken-
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grundkérper an mindestens einer weiteren Stelle,
vorzugsweise am oberen Ende des Maskengrund-
korpers mittels eines Bandflhrungselementes, am
Kopf des Patienten.

[0014] Vorteilhaft an der erfindungsgeméalien Beat-
mungsmaske kann insbesondere sein, dass die Mas-
ke einfach handhabbar ist, d. h. sie kann einfach
am Kopf eines Patienten befestigt werden, einer-
seits indem die Befestigungsmittel einfach von oben
Uber den Kopf des Patienten geschoben werden, und
das untere Befestigungsband an den Haken einge-
hangt wird und andererseits, indem der Beatmungs-
schlauch entsprechend der duReren Umstande in
mehrere Richtungen vom Patienten weggefuhrt wer-
den kann. Ein Verdrehen der Befestigungsbander
wird auRerdem weitgehend unterbunden. Durch die
Anordnung des oberen Befestigungsbandes direkt
am Maskengrundkdrper werden keine unangeneh-
men Druck- oder Wundstellen bewirkt und gleichzei-
tig ist die Maske besser an die Gesichtsform des Pa-
tienten angepalit.

[0015] Die Erfindung wird im folgenden anhand einer
bevorzugten Ausfihrungsform beispielhaft beschrie-
ben. Die Zeichnungen zeigen in

[0016] Fig. 1 eine erfindungsgemale Beatmungs-
maske am Patienten mit von unten zugefiihrtem Be-
atmungsschlauch in Vorderansicht;

[0017] Fig. 2 eine Seitenansicht von Fig. 1 mit von
unten montiertem Beatmungsschlauch;

[0018] Fig. 3 eine erfindungsgemafle Beatmungs-
maske am Patienten mit von oben zugefiuhrtem Be-
atmungsschlauch in Vorderansicht;

[0019] Fig. 4 eine Seitenansicht der Beatmungs-
maske von Fig. 3; und

[0020] Fig. 5 eine Beatmungsmaske vom Stand der
Technik am Patienten.

[0021] Die in den Fig. 1 bis Fig. 4 dargestellte er-
findungsgemaRe Beatmungsmaske 22 besteht im
wesentlichen aus einem Maskengrundkoérper 24, ei-
nem Befestigungsmittel 26 und einem Beatmungs-
schlauch 28. Der Maskengrundkdrper 24 ist so aus-
gebildet, dal er tiber die Nase und/oder den Mund ei-
nes zu beatmenden Patienten gebracht werden kann
und hat vorzugsweise eine im wesentlichen dreiecki-
ge Form. Im unteren Bereich des Maskengrundkor-
pers 24 sind beidseitige Vorspringe 30 vorgese-
hen, an denen jeweils ein Haken 32 ausgebildet ist.
Der Maskengrundkdérper 24 weist im oberen Bereich
einen etwas eingeschnirten Abschnitt 34 auf. Der
Beatmungsschlauch 28 ist am Maskengrundkérper
24 an mindestens zwei beliebigen Anschluf3stellen
36 und 38, vorzugsweise von unten oder oben, an-
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schlieRbar. Die nicht benutzten Anschluf3stelle, z. B.
die obere Anschlustelle in Fig. 1 und Fig. 2 oder die
untere Anschlufstelle 36 in Fig. 3 und Fig. 4, wird mit
einem VerschluRelement 40 verschlossen.

[0022] Durch die Anordnung von mehreren An-
schluBstellen 36 und 38 am Maskengrundkérper 24
wird gewahrleistet, dal der Beatmungsschlauch 28
entsprechend der dufleren Gegebenheiten bzw. den
Erfordernissen des Patienten von beliebigen Seiten
zugefuhrt werden kann. Somit wird ermdglicht, dal
der Patient die Beatmungsmaske aufbehalten kann,
selbst wenn z. B. bei einem Transport, im OP oder
aus sonstigem Anlal® der Beatmungsschlauch aus ei-
ner anderen Richtung zugefiihrt werden muf3.

[0023] Das Befestigungsmittel 26 zum Befestigen
der Maske am Kopf des Patienten weist im wesent-
lichen ein oberes 42 und ein unteres Befestigungs-
band 44 auf, die durch einen Verbindungsbereich
46 miteinander verbunden sind. Der Verbindungsbe-
reich 46 befindet sich etwa auf halber Lange der bei-
den Befestigungsbander 42 und 44, d. h. wenn ein
Patient die Beatmungsmaske 22 tragt, befindet sich
der Verbindungsbereich 46 im Nacken oder Hinter-
kopfbereich des Patienten. Das obere Befestigungs-
band 42 ist vorzugsweise ein durchgehendes, elas-
tisches Band, das in seinem vorderen Bereich ein
Bandfiihrungselement 48 zur Befestigung des Mas-
kengrundkoérpers 24 aufweist. Das Bandfiihrungsele-
ment 48 hat zwei Schlitze 50, durch die das obere
Befestigungsband 42 gefiihrt ist. Indem das obere
Band 42 zwischen den beiden Schlitzen 50 aus dem
Bandflihrungselement 48 herausgezogen wird, kann
der verjungte Abschnitt 34 des Maskengrundkdrpers
24 durch die so entstandene Offnung hindurchgefiihrt
werden. Beim Aufsetzen der Maske wird das obe-
re Befestigungsband 42 gespannt und der verjing-
te Abschnitt 34 des Maskengrundkérpers 24 wird im
Bandflihrungselement festgeklemmt, so daR die Be-
atmungsmaske 22 oben fixiert ist.

[0024] Das untere Befestigungsband 44 weist zwei
Enden 52 und 54 auf, an denen jeweils eine vor-
zugsweise aus elastischem Material geformte Ose 56
bzw. 58 angebracht ist. Zur unteren Lagefixierung der
Beatmungsmaske 22 werden die Osen 56 und 58
des unteren Befestigungsbandes 44 an den Haken
32 des Maskengrundkorpers 24 eingehangt.

[0025] Es wird somit auf einfache Weise eine ein-
fach anlegbare Beatmungsmaske 22 geschaffen, die
gut an die Gesichtsform des Patienten anformbar ist.
Durch die erfindungsgemafe Ausbildung des Befes-
tigungsmittels 26 wird ferner ein schnelles Anlegen
der Beatmungsmaske 22 ermdglicht.

[0026] Die Anordnung der Anschlustellen unten 36
bzw. oben 38 wird sichergestellt, dal® dem mit Be-
atmungsluft zu versorgenden Patienten unabhangig
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von den auleren Gegebenheiten, der Beatmungs-
schlauch 28 aus verschiedenen Richtungen zuge-
fuhrt werden kann.

[0027] Neben den zuvor beschriebenen elastischen
Befestigungsbandern 42 und 44 kbénnen auch Be-
festigungsbander, die in ihrer Lange einstellbar sind,
verwendet werden. Ebenso ist es denkbar, anstel-
le des Bandfiihrungselements 48 mit den Schlitzen
50, ein Haken-Osen-System oder sonstiges Befesti-
gungsmittel vorzusehen.

Patentanspriiche

1. Beatmungsmaske (22) mit einem Maskengrund-
kérper (24), einem Beatmungsschlauch (28) und
einem Befestigungsmittel (26) zur Befestigung der
Maske am Kopf eines Patienten, wobei der Masken-
grundkoérper (24) so ausgebildet ist, dal der Beat-
mungsschlauch (28) an mindestens zwei Anschlul3-
stellen (36, 38) daran anschlieRbar ist und die nicht
benutzte Anschluflstelle (36, 38) mit einem Ver-
schluf3element (40) verschlossen ist, wobei die Be-
atmungsmaske (22) derart eingerichtet ist, dass das
Befestigungsmittel (26) von oben ber den Kopf des
Patienten geschoben werden kann, wobei eine erste
Anschlul3stelle (38) nach oben und eine zweite An-
schluf3stelle (36) nach unten gerichtet ist.

2. Beatmungsmaske (22) nach Anspruch 1, wobei
zwei Anschluf3stellen (36, 38) vorgesehen sind.

3. Beatmungsmaske (22) nach einem der Anspri-
che 1 bis 2, wobei das Befestigungsmittel (26) zwei
miteinander Uber einen Verbindungsbereich (46) ver-
bundene Befestigungsbander (42, 44) aufweist.

4. Beatmungsmaske (22) nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, wobei der Beatmungs-
schlauch (28) am Maskengrundkoérper (24) an den
AnschluRstellen (36, 38) von unten oder oben an-
schlielRbar ist.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhéangende Zeichnungen

SO

5/9



DE 198 22 308 B4 2015.02.12

Fi3.2

6/9

L6



DE 198 22 308 B4 2015.02.12

— 39

<0 <N\ >
‘ =
| 24
26 20
58 ‘
52
5y
YA
Ly
2 <2

Ft%B

7/9



DE 198 22 308 B4 2015.02.12

8/9



DE 198 22 308 B4 2015.02.12

9/9



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

